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Tagesspiegel
D-e französischen Sckn:crind" str' ellen sollen für das Han

d l -rbkommen den derüschen Industriellen neue Vorschlag'
wegen des Austausches deutscher Kohle gegen französische;
Ersen gemacht haben.

Der frühere belgische Minister de Broqueville hat den Auf-
krag zur Bildung des Kabinetts angenommen. Er wird da«
Kabinett mit der katholischen Partei und den Ehristlich-
Demokraken bilden, aber womöglich keine Mitglieder des
Parlaments aufnehmen.

Der erste Sekretär der russischen Botschaft in Paris . Wol-
liny. soll auf Verlangen der französischen Regierung ab-
berufen werden, da er sich gegenüber Vertretern der fran¬
zösischen Kolonien sehr abfällig über die französische kolonial-
oerwaltung ausgesprochen und die Bolschewisierungder Ko¬
lonien angekündigt habe.

Reichskanzler Dr. Luther über
Politik und Wirtschaft

Hl der 43. Wahlversammlung des Deutschen Industrie¬
land Handelstags in Berlin führte Reichskanzler Dr.
Luther  in seiner Rede noch folgendes aus:

Zwischen den Mächten der Politik und der Wirt¬
schaft  muß gegenseitiges Vertrauen herrschen. Die Reichs¬
regierung ist in dieser Beziehung in einer doppelten
Zwangslage , weil sie außer den Bedürfnissen des eigenen
Volks noch die Entschädigungslasten aus der Wirtschaft her¬
ausziehen muß. Eine Hauptsorge der Wirtschaftskreise ist
die Belastung durch die Steuern,  die in vielen Einzel-
Men ein unerträgliches Maß  angenommen hat.
Sie war aber unvermeidlich, um die Festigung der Wäh¬
rung durchzuführen und damit die Grundlage für den Wie¬
deraufbau unseres Wirtschaftslebens zu schaffen. Durch eine
rasche Erledigung der neuen Steuergesetze hofft die Regie¬
rung, einen erträglichen Zustand zu schaffen. Auch die bal¬
dige und möglichst unveränderte Annahme der Answer-
tunftsvorlage  wird die Beruhigung bringen , ohne die
ein Mundes Wirtschaften nicht möglich ist. Die Reichsregie¬
rung wird in den nächsten Tagen über die endgültige Ge¬
stattung der Zollvorlage  entscheiden . Für eine mög¬
lichst schnelle Verabschiedung muß die Zollvorlage nüchtern,
vom Standpunkt der realen Tatsachen aus und vom Stand¬
punkt aller Schichten der Wirtschaft beurteilt werden. Dies
ist um so notwendiger, als unsere gesamte Außenpolitik be¬
herrscht sein muß von der Notwendigkeit der Erzielung
eines Ausfuhrüberschusses, der nur durch Stärkung der in¬
ländischen Erzeugung und Erleichterung des Warenaus¬
tausches unter den Völkern erreicht werden kann. Die
deutsche Währung  ist vollkommen gesichert.  Die
Reichsbank hat es in der Hand, den Wert der Mark stetig
zu halten. Die Reichsregierung wird Sorge tragen , daß das
Geld  in Deutschland billiger  wird.

Die internationale Gesamtlage  läßt sich mil
der Formel umschreiben, daß die Völker immer stärkex das
Bedürfnis empfinden, die in den großen politischen Fragen
auf Europa lastende Ungewißheit beseitigt  zu
sehen. Eine dahinzielende Politik muß selbstverständlich
von, Gesetz der Beharrlichkeit beherrscht sein und kann nicht
willkürlich ihre Richtung ändern . Unsere Erwartungen in
der Räumungsfrage  sind am Anfang dieses Jahrs
enttäuscht  worden und das Deutschland zugefügte Un¬
recht besteht noch immer fort. Seit Monaten warten
wir vergeblich auf eine Begründung für die Nichträumung.
Die Notwendigkeit einer schnellen Verwirklichung der Räu¬
mung ist indes keineswegs nur ein deutsches Sonderinteresie.
Die gesamte europäische Politik krankt an der Verzögerung
dieser Frage . Seither hat die Reichsregierung sich nicht ab¬
halten lassen, in der Lösung der sonstigen europäischen Fra¬
gen nach besten Kräften positiv mitzuarbeiten . Diesem Ziel
sollten die Bemühungen der Reichsregierung in der
sicherheitsfrage  dienen . Deutschland kann in seinem
entwafsneten Zustand auch seinerseits  mit Recht eine
Forderung nach Sicherheit  erheben . Es hat um
so mehr ein Interesse daran , sich auf dem Vertragsweq
gegen zukünftige Angriffe zu schützen, als es, wie auch bei
dieser Gelegenheit wiederholt sei, keinen Krieg füh¬
ren will  und , wie jeder wirklich Sachverständige weiß,
auch keinen Krieg führen kann.

Es ist selbstverständlich, daß der von der Reichsregieruna
eingenommene Standpunkt in der Sicherheitsfrage un¬
verändert  besteht . Die Sicherheitsfrage ist im übrigen
"ssst Zu schwierige Sache, als daß es ratsam wäre, sie un¬
nötig durch das Hineinziehen anderer Fragen zu belasten.
Wenn aber die Verbündeten die Behandlung der Sicher-
heitsfrage so beschleunigen, da sie zugleich mit der selbstver¬
ständlich nicht zu verzögernden Räumungsfrage erledig!
werden könnte, und wenn auf diese Weise die Gesamtve'r-
standigung erleichtert würde, so wäre das von Deutschland
ourchaus zu begrüßen. Die bisherigen öffentlichen Aeuße-
Zungen der verbündeten Staatsmänner haben wenigstens
einen grundsätzlichen Widerspruch gegen eine gemeinsame

r-vfung der Sicherheitsfrage ausgedrückt,
n ^ eft beiden dringendsten Probleme gevegesi
ins , scheint mir der Weg offen zu sein zu dem Wiederaus-
Ar Europas in politischer, wirtschaftlicher und moralische,

zieyung. Nirgends wird eine Beschleunigung dieser Ent-
wimung „mehr gewünscht als in Deutschland. Die deutscher
vtaot -mumner und deutschen Wirtschaftler werden es nie-

daran fehlen lasten, ihren Teil zur friedlichen Ber-
stâ lgung und zur solidarischen Zusammenarbeit der Volke,

Neuestes vom Tage
Hindenburg nimmt die Dahl an

Berlin » 30. April. Generalfeldmarschall von Hindenburg
hat in einem heute beim Reichswahlleiter eingegangenen
Schreiben vom 29. April erklärt, daß er bereit sei, die WahlanMnehmerr.

Für die Uebernahme des Reichspräsidentenamts ist, nach¬
dem alle Vorfragen erledigt sind, nach einer Berliner Mel¬
dung der 11. oder 12. Mai in Aussicht genommen̂ Die
Feierlichkeiten werden dem Wunsch Hinderrburgs gemäß aus
das engste Maß beschränkt. Der neue Reichspräsident hat
dem ihm vom Reichskanzler Dr. Luther  vorgetragenen
R e g i e r u n g s p r o g r a m m seine Zustimmung  er¬
teilt. Im Büro des Reichspräsidenten scheidet vorläufig nur
Legationsrat Walter aus , der als Generalkonsul nach Peters-
burg geht. Für ihn tritt Legationsrat von Erdmonns-
dorff,  bisher in der Personalabteilung des AuswärtigenAmts , in das Büro ein.

Reichspräsident v. Hindenburg  hat in Hannover
Reichskanzler Dr. Luther gegenüber den Wunsch ausge¬
sprochen, daß von den beabsichtigten parteipolitischen Ver¬
anstaltungen bei seiner Uebersiedetung nach Berlin Abstand
genommen werden möchte.

Reichskanzler a. D. Marx an Reichspräsident v. Hindenburg
Berlin . 30. April .» ReichskanM a. D. Marx  hat von

Sigmaringen aus an Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg  folgendes Schreiben gerichtet: „Das deutsche Volk
hat Ew . Exzellenz zum Reichspräsidenten gewählt- Es ent¬
spricht dem Geist echter Demokratie, daß nunmehr jeder, der
sich zu ihr bekennt, zur Entscheidung der verfassungsmäßigen
Mehrheit des Volks steht. Darum ist es mir ein Bedürfnis,
Ew. Exzellenz meinen -aufrichtigen Wunsch und die Hoff¬
nung auszusprechen. Laß unter Ihrer Präsidentschaft das
deutsche VE die innere Ruhe und den äußeren Frieden
finden möge, wonach unser aller Streben geht- Möge der
eingelcitete wirtschaftlicheGesundungsprozeß zum Wohl für
Volk und Reich ungestört svrtschreiten! Möge die Durch¬
dringung des ganzen öffentlichen Lebens mit wahrhaft de¬
mokratischem und sozialem Geist jene Krankheitserschei¬
nungen heilen, die der Krieg und Deutschlands Zusammen¬
bruch Hinterlasten haben und damit die glückliche Reinigung
und Erneuerung unseres Volks beschleunigen! Möge es
unserem deutschen Volk vergönnt sein, auf dem eingeschlo-
genen Weg der internationalen Verständigung in Frieden
und Wohlfahrt recht bald wieder die Stellung in der Wett
einzunehmen, auf die es dank seiner Fähigkeiten und seiner
Leistungen Anspruch erheben kann.

Mit der Versicherung meiner besonderen Hochachtung bin
ich Ew. Exzellenz ergebenster Marx,  Reichkanzler a. D.
Reichslagsanfragen gegen die Präsidentschaft Hindenburg

Berlin , 30. April- Die sozialdemokratische Fraktion hat
im Reichstag eine Große Anfrage eingebracht, ob die Reichs¬
regierung glaube, an der bisherigen Außenpolitik festhalten
zu können, nachdem in der Wahlarbeit für Hindenburg gegen
die republikanische Staatsform und die bisherige Richtung
der deutschen Außenpolitik, besonders gegen den Eintritt
in den Völkerbund gearbeitet worden, und diese Wahlarbeit
mit Erfolg begleitet gewesen sei. (Die Anfrage scheint von
irrtümlichen Voraussetzungen auszugehen. Von einer Be¬
kämpfung der republikanischen Staatssorm z. B. war aus
Seiten des Reichsblocks niemals die Rede.)

Eine ähnliche Anfrage ist von der kommunistischen Frak¬
tion eingebracht worden.

Das endgültige Berliner Wahlergebnis
Berlin , 30. April . Im Wahlausschuß des Magistrats

ist heute mittag das endgültige Ergebnis aus den Reichs¬
präsidentenwahlen für den Wahlbezirk Groß -Berlin festge¬
stellt worden. Danach sind insgesamt 1 183 838 Stimmen
abgegeben worden, von denen auf Hindenburg 384 361, auf
Marx 654 487 und auf Thälmann 144 879 entfallen sind.
An zersplitterten Stimmen wurden 111 gezählt.

Amnestievorbereitungen
Berlin , 30. April . Bei Äen Gerichtsbehörden in Moabit

werden .zurzeit auf Anordnung des preußischen Ministeriums
Aufstellungen der wegen politischer Vergehen Verurteilten
angefertigt, soweit die Verurteilten ihre Strafe noch nicht
oder noch' nicht ganz verbüßt haben.

Der neue Polizeipräsident
Berlin , 30. April . Nach der „Voss. Ztg." Hot das preu¬

ßische Kabinett beschlossen, den jetzigen Oberregierungsrot
im Ministerium des Innern und Mitglied der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfr -aktion Grzesinski  zum Polizeiprä¬
sidenten von Berlin zu ernennen. Grzesinski war während
der Revolution Mitglied des Soldaten rats.

Senkung der Lrwcrbslosenziffer
Berlin , 30. April . Vom 1. bis 15. April hat sich die

Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbs-
iosensürsorge von 466 000 auf 394 000, d. h. um rund 15
Prozent vermindert . Im Einzelnen hat sich die Zahl der
männlichen Hauptunterstützungsempfänger von 427 000 aus
359 000 und die der weiblichen von 38 000 auf 35 000 ge¬
senkt. Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs¬
berechtigte Angehörige von Hauptunterstützungsempfün-
gern) ist von 661 000 auf 553 000 zurückgegangen. Diese
günstige Entwicklung entspricht der Jahreszeit.

Dom preußischen Landkog
Berlin, 30. April. In der Ausspruche zur Regierungs¬

erklärung des Ministerpräsidenten Braun im preußischen
Landtag verlas Abg. Leid (Soz ) eine Erklärung stiner
Partei , die dem Kabinett dos Vertrauen auslvricht. — Abg.

Lüdicke (DN -) erklärte, seil fast 5 Monaten ycwe Preuyen
keine verhandlungsfähige Regierung mehr. Es gebe nur
zwei Lösungen: Bemnentenministerium oder LanLtagsauf-
lösung. — Abg. Dr. Heß (A ) gibt bekannt. Laß das Zen¬
trum an seiner bisherigen Stellung festhafte. Das Veste
wäre allerdings die Wiederherstellung der Großen Koalition.
— Abg. Dr- von Campe (DVv .) erwidert , im Ministe¬
rium des Innern seien schon alle Vorbereitungen für Neu¬
wahlen am 14. Juni getroffen. (Minister Severing nickt zu¬
stimmend.) Es sei widersinnig und parlamentarisch unzu¬
lässig, daß wieder dasselbe Kabinett vorgestellt worden >'ei,
dem der Landtag vor einigen Wochen das Vertrauen ver¬
weigert habe. Die Rechte habe die Auflösung nicht zu fürch¬
ten ; die Hindenburgwahl habe gezeigt, daß der nationale
Gedanke auf dem Morsch sei. — Abg. Bartels (Komm .):
Seine Partei verlange die Amnestie, den Achtstundentag in
den Staatsbetrieben , die Siebenstundenschicht, Aushebung der
Hauszinssteuer, Aufhebung der Kasernierung der Schutz¬
polizei, Verbot der Technischen Nothilfe, Beschlagnahme der
Fürstenvermögen, Ausweisung der Fürstenhäuser , Entfer¬
nung aller monarchistischenBeamten. Wenn diese Forde¬
rungen nicht anerkannt werden, werde die Kommunistische
Partei das Kabinett Braun mit allen Mitteln bekämpfen. —
Libg. Falk (Dem .) erklärt, seine Partei werde das Kabinett
unterstützen- Die Redner der Wirtschostspartei und der Völ-
sischen erklären sich gegen das Kabinett.

Hrnansdränaung der Deutschen aas dem tschechische« Gße«-
bochudienst

Prag , 30. April . Wie berichtet wird, beabsichtigt die
tschechoslowakischeRegierung , angeblich aus Ersparms-
-ückstchten 19 000 Eisenbahnangestellte zu entlassen. Es be¬
steht kein Zweifel, daß in erster Linie die deuten Auge-
stellten entlasten werden, um auch aus dem Eisenbahn¬
wesen alle Deutschen zu entfernen.

Oesterreichisch-deutsche Arbeitsgemeinschaft
Wien, 30. April . Unter dem Vorsitz des Universitäts¬

professors Wettstein  wurde eine österreichisch-deutsche
Arbeitsgemeinschaft gegründet, um die Beziehungen zwischen
dem deutschen Volk in Oesterreich und in Deutschland enger
zu gestalten, sowie die Voraussetzungen einer Vereini¬
gung  für den Tag zu schaffen, an dem Oesterreich das
Selbstbestimmungsrecht ausüben kann.

Befestigung des Zuiderdeichs
Haag, 30. April . Die Regierung hat in der Kammer einen

Gesetzentwurf für die Erbauung von Befestigungswerken
eingebrachl, die durch die Abschließung und die Trocken¬
legung des Zuidersees notwendig werden, um vor allem
die hinter dem Abschlußdeicheinzubauenden Schleusen ge¬
gen einen etwaigen Angriff von der Seeseite zu schützen.

Vertagung des Botschafterrats
Paris , 30. April . Der Pariser Botschafterrak, der zur

Besprechung der Abrüstungsgutachten gestern zusammen¬
getreten war , hat seine Verhandlungen nach der ersten
Sitzung auf unbestimmte Zeit vertagt , da eine Einigung
-er auseinandergehenden Meinungen Englands und Frank¬
reichs nicht zu erzielen war, und der englische Botschafter
Lord Crewe  erklärte , er habe keine neuen Weisungen
aus London. England hat sich bis jetzt den Bedingungen,
die Frankreich Deutschland auferlegen will, widerseht.

Verschleppung der Sicherheitsfrage
London, 30. April . Der „Daily Telegraph" schreibt, di«

Zeitungsnachrichten über die Reise des französischen Bob
schafters de Fleuriau  seien weit über die Wahrheit
hinausgegangen. Fleuriau habe keinen Entwurf für di«
Antwort aus Deutschlands Sicherheitsvorschlag nach Londcm
mitgebracht und auch über den beabsichtigten Besuch
Briands und Painleves  in London keine bestimm¬
ten Mitteilungen machen können. Man glaubt, daß die Be¬
handlung der Sicherheitsfrage angesichts der Stimmung i«
Paris eine neue Verzögerung durch die Wahl Hindenburgs
erfahren werde.

Balfour Nachfolger Lurzons
London, 30. April . Lord Valsour ist als Nachfolger Lori

Eurzons als Lordpräsrdent des Geheimen Rats dem Ka¬
binett beigetreten. — Balfour , ein Neffe des Lord Salis¬
bury, ist 77 Jahre alt. Mit dem neuen Amt wird er Führer
des Oberhauses. Er gilt als einer der besten Redner Eng
lands . Bekanntlich machte er kürzlich eine Reise nach Palä¬
stina und geriet in Damaskus bei der Erregung der Araber
in Lebensgefahr.

Anschlag gegen Lhamberlain?
London. 30. April. Der polnische Gesandte teilte der eng¬

lischen Regierung mit, von der kommunistischen Werbestell«
in Wien werde ein Anschlag gegen den Außenminister
Chamberlain vorbereitet. Die englische Regierung soll, wi«
verlautet , die Zurückziehung von 500 Mitgliedern der Mos>
kauer Handelsabordnung , die von der Sowsetregierung i»
Stärke von 600 Personen abgesan dt worden war , vertan ge»;
für die Vertretung der Moskauer Interessen in den Vev
Handlungen seien 100 Mann mehr als genug. — Ae „Mor-
ningpost" erklärt die Nachricht von dem Anschlag sSr stm
Erfindung.

Für den verstorbenen Crowe wird der .zweite Sekret«
Tyrell,  ein besonderer Franzosensrsund , zum ersten Unter»
staaissskretär im Auswärtigen Amt ernannt werden.

Der inkernasionale Faszismns
Rom, 30. April . Der Große Faszistenrat kam bezüglich

des Zusammenschlusses aller faszistischen Bewegungen in dem
Staaten der Welt zu dem Schluß, daß ein eigentliches
Weltbündnis . derzeit noch nicht emvseklenswert sei: dt«
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nervinoung io» vorerp g e >>r i g e r Arr iem. ^cacy oem
oorgelegten Bericht gibls in 40 Ländern der Welt sadistische
Bewegungen, die überall das Wahrzeichen für soziale Ord¬
nung und Selbstzucht darstellen.

Amerika erwartet das Programm Hin- enburgs
Washington, 30. April. Hier glaubt man, daß die Red«

Dr. Luthers,  die offenbar im Einverständnis und nach
Vc-ubredung mit dem neuen Reichspräsidenten Hinden-
burg  gehalten worden sei, zu einer allgemeinen Bespre¬
chung führen und daß Hindenburg . hierdurch veranlaßt
werde, seine politischen Richtlinien bekannt zu geben. Mii
lebhafter Genugtuung ist in Amerika die Erklärung Hinden-
bnrgs ausgenommen worden, daß er den Dawesplan er¬
füllen und an einer Lösung der Sicherheitssrage Mitarbeiten
werde; doch glaubt man, daß die Sicherheitssrage zurzeit
noch nicht spruchreif sei und noch lange Zeit vergehen werde,
bis eine internationale Abrüstungskonferenz einberufen
werden könne.

Die japanische Regierung lehnt stopp ab
London. 30- April. Nach einer Meldung aus Tokio hat

die japanische Regierung sich geweigert, den neuen Vertreter
der Moskauer Sowjetregierung Ko pp zu empfangen. —
stopp hate in einer Rede in Charbin gesagt, der russisch-
iapanische Vertrag sei nur ein Mittel für Moskau , um in
Japan für die Ausbreitung des Kommunismus Fnff zu
aN?n, und von hier aus in Amerika einzubrechen. Kopp
euanst , diele Aeukeruna aeton ri, baden.

Deutscher Reichstag
Steuergesehe und Auswertung

Berlin - 30, April.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung sämtlicher

Lbuergesehe sowie der Auswertungsoorlagcn . Reichssinanz-
minister von Schlieben:  Auf Jahre hinaus wird die
Entwicklung der deutschen Staats - und Boikswlc.schaft von
der Gestaltung dieser Gesetze abhängig sein. Die steuerliche
Belastung soll in Uebereinstimmung gebracht werden mit
den wirtschaftlichen Verhältnissen und mit der Finanzlage
des Reichs. Durch das Aufwertungsgesetz sollen, soweit es
die Verhältnisse gestatten, die Forderungen der Billigkeit
erfüllt, mindestens aber der soziale Gedanke berücksichtigt
werden. Kein Gesetz und keine Regierung kann die Lasten
des Versailler Vertrags und der Inflationszeit beseitigen.
Es soll jetzt aber eine Grundlage geschaffen werden, auf der
der Aufbau und die Gesundung der deutschen Not- und
Schicksalsgemeinschaft möglich ist. Di« Steuergesctze, der
Finanzausgleichs, die Aufwertung stehen in unlösbarem
inneren Zusammenhang.

Tatsächlich sind vom April 1924 bis März 1925 7312
Millionen Mark , nach Abzug der Ueberweisungen an Län¬
der und Gemeinden 4567 Millionen Mark an Zöllen und
Steuern aufgekommen, so daß sich gegenüber dem Haus¬
haltsentwurf ein Mehr von 1185 Millionen Mark für das
Reich allein ergibt. Mit Einschluß der sonstigen außerordent¬
lichen Einnahmen stellt sich der Gesamtüberschuß des Reichs
aus 1922 Millionen Mark . Die Deckung der außerordent¬
lichen Ausgaben mußte aus Ueberschüssen des ordentlichen
Etats herausgowirtschaftet werden. Es blieb schließlich ein
Reinüberschuß von 1574 Millionen Mark . Dieser Ueber-
schuß ist verwendet worden teils zur Abdeckung dringender
Schuldverpflichtungen, teils zur Rückzahlung iür noch be¬
vorstehende einmalige nicht vermeidbare Ausgaben . Es
muß dafür gesorgt werden, daß die für die Aufwertung der
öffentlichen Anleihen erforderlichen 150 Millionen vor¬
handen sind. Im Frieden betrug der Beiriebsmittelfonds
600 Millionen Mark . Hcule müßte er eigentlich weit größer
fein. Wenn die jetzt noch vorhandenen Betriebsmittel im
Lauf des Jahres 1925 verbraucht sein werden, so entsteht
ein Loch, das unbedingt ausgefüllt werden muß, wenn nicht
die Reichsverwaltung zum Stillstand kommen soll. Die
Ueberschüfse für 1924 werden restlos aufgebraucht.

Die Besitz- und Verkehrssteuern werden für 1925 rund
8 Milliarden Mark einbringen , die Zölle und Verbrauchs¬
steuern rund Ich Milliarden , so daß sich insgesamt Ein¬
nahmen von rund 6,5 Milliarden ergeben. Nach Abzug der
Ueberweisungen an Länder und Gemeinden verbleibt dem
Reich aus Steuern und Zöllen ein Nettobetrag von 4,2 (4,2)
Milliarden Ma,k . Rechnerisch ergibt sich bereits für 1925
ein nicht unerheblicher Fehlbetrag , zu dessen teilweiser Ab¬
deckung eine Erhöhung der Bier- und Tabaksteuer vor¬
geschlagen wird. Eine Ausgabenerhöhung von 30 v. H.
gegenüber der Friedenszeit bedeute keine Verschwendung.
Im Jahr 1926 beginnen aber dann die Entschädigungslasten
mit 495 Millionen Mark , die sich im Jahr 1927 auf 675
Millwnen , 1928 auf 1230 Millionen und von 1929 ab auf
1540 Millionen Mark steinern (Lebhaftes h" " hört). Es

w isse auch bei günstiger Entwicklung der E ... aen schon
für 1926 mit einem Fehlbetrag  gerechnet werden,
der schwer zu decken sei. Allein die Hebung der Produktion
kann uns in den Stand setzen, die gewaltigen Lasten zu
tragen , die uns die Entschüdigungsverpslichtuügenauserlegen.
Bei den nepen Steuergesetzen ist daher die freie Entwicklung
der Wirtschaft gesichert worden.

Die Auswertungsvorlage wird versuchen, die Frage der
Ablösung der öffentlichen Anleihen einheitlich endgültig und
in sozialem Geist zu regeln. Der Zwang der Lage hat zur
Unterscheidung zwischen Alt- und' Neubesitz geführt. Die
Neichsregiervng hält an dem Gedanken fest, daß den wirklich
Geschädigten etwas zuteil werden soll, nicht aber denen, die
in der Inflationszeit unter Aufwendung geringer Mittel
große Anleihebeträge in ihren Besitz gebracht haben. Es soll
ihnen auch der gleiche Kapitalbetrag in Reichsmarkanleih.m
zufließen, wie den Altbesitzern, aber aus eine besondere Ent¬
schädigung, wie sie den Anleihebesitzernzugedacht ist, haben
sie weder einen rechtlichen, noch einen moralischen Anspruch.
Die Regierung hält an der Prämienauslosung fest. Die
Reichsregierung ist mit ihren Vorschlägen an die äußerste
Grenze dessen gegangen, was für die öffentlichen Finanzen
and die gesamte Volkswirtschaft erträglich ist. Vor Erhöhun z
)er Awwertungssätze, wodurch das finanzielle Gleichgewicht
des " ; erschüttert werden würde, ist dringend zu warnen.
Die ahr einer neuen Inflation , die zur Zeit in keiner
Lei e bestehe, muß unter alten Umständen auch in späterer
Zeit vermieden werden. Darum dürfe auch das Jahr 1925
>nd die folgenden mit keinem Fehlbetrag abschließen.

Württemberg
Stuttgart . 30. April . Vom Landtag.  Auf eine Kleine

Anfrage des Abg. Dr. Mauthe (Dem ) betr. das starke Ueber-
handnehmen des Hausierhandels antwortete das Arbeits - und
Ernährungsministerium , daß es an die Oberämter und Orts¬
polizeibehörden verschärfte Weisungen zwecks Unterdrückung
des wilden Hausierhandels und Eindämmung des Wander-
geiverbebetriebs gegeben habe. Durch diesen Erlaß soll fer¬
ner eine strenge Üeberwachung des Gewerbebetriebs im Um¬
herziehen und dessen ordnungsmäßige Heranziehung zur Be¬
steuerung sichergestellt werden. Weitere Maßnahmen kom¬
men bei dem gegenwärtigen Stand der Reichsgesetzgebung
nicht in Betracht, da den Wandergewerbetreibenden nach der
Gewerbeordnung — von bestimmten Ausnahmen abgesehen
— grundsätzlichGewerbefreiheit zustebt.

Transxortarbeikerfireik. Der Süceik der Transport¬
arbeiter in Groß-Stuttgart dauert fort. Zur Vermeidung
betrieblicher Schwierigkeiten mußte die Annahme der Fracht¬
stückgüter und Frachtgutwagenladungen nach Stuttgart Hbf-
vorübergehend gesperrt werden, lieber die zugelassenen
Ausnahmen erteilen die Güterstellen Auskunft. Der Eilgut¬
verkehr ist frei.

Aus dem Lande
Waiblingen. 30. April.  Zur W ' der' Gsmcücdc

Oedenhardt,  fielen sämtliche 71 ab¬
gegebenen StimmenMß ^Hmdenburg. ---S . ,

Dauffeg»̂ -1fk̂ 30. April . Unterschlagung  Der
t4 Jahre alte verheiratete Po !izeic.fsist"nt August Bävplec
»us Usingen i. T., der schon 17 Jahre liier im Dienst stand,

yar ftch erzcyoften, ms eene von chm begangene Unterschla¬
gung von 200 -4t entdeckt wurde.

Drackenheim, 30. April . Tödlicher Unglücksfall
In Massenhachhausen stürzte ein junger Bursche aus Groß¬
gartach aus einem Fliegerkarussel und starb kurz daraus
an Len erlittenen Verletzungen.

Hellbronn, 30. April- Die Rebveredlungsan-
stalt der Winzergenossenschaft  an der Winzer¬
straße ist fertig gestellt und dem Betrieb übergeben. Sie be¬
steht aus einem modernen Gewächshaus mit Heizungsanlage,
sowie einem Veredlungsraum und den notwendigen Ma¬
terialschuppen. Zur Zeit sind 40 junge Winzer und Win-
zerinnen mit Veredeln auf Amerikaner gegen die Reblaus
widerstandsfähigen Unterlagsreben beschäftigt. Die Leitung
steht unter der Vorstandschaft, die Veredlung selbst unter der
Leitung von Ehr . Schickte, der sieben Jahre praktisch in der
Rebveredlungsanstalt Offenau tätig war . Mit diesem Werk
ist wieder ein neuer Fortschritt im Weinbau zu verzeichnen.

Crailsheim, 30. April . Gefundene Leiche.  Im
Abort eines Hauses der Karlstraße wurde die Leiche »mer
neugeborenen Kinds gefunden. Die ledige Katharine Käpp-
singer von Wildenholz hat die Tat eingestanden.

S .rchheim u. T.. 30. April . WeiblicheRache.  I»
der Dreikönigstraße überfiel eine 22 Jahre alte Arbeiterin
den 22 Jahre alten Händler Boßler, auf den sie aus ver¬
schiedenen Gründen nicht gut zu sprechen war . Sie verletzte
ihn mit einem Messer am Kopf und stellte sich dann derPolizei.

Hechingen, 30. April . Jubiläum  Das Fünfundsiebzi;
jcchr-Jnbiläum der Zugehörigkeit Hoheuzollerns zu Preuß«
soll beim Zusammentritt des HohenzollerischenKommunal
landtags am 4. Mai in Sigmaringen mit einem besonderei
Festakt und einem Festabend im Deutschen Haus leg an ge,werden.

Dom Aeldberg, 30, April . Schneefall.  Seit 25- April
hat es auf dem Hochschwarzwald bei starkem Sturm unauf¬
hörlich geschneit. Die Schneedecke hat mit dem Neuschnee
eine Stärke von 30 Zentimetern erreicht; sie geht bis ach
etwa 1000 Meter herab in einer Längenausdehnung von
über 50 Kilometern. Der Wärmemesser ist auf 2 Grad unter
Null gesunken. - - — ^

Haslach i. K , 1. Mai. Todesfall . Am Die, sing früh vcr
schied die älteste Schwester und treu« Haushälterin det Volks-
schriftstellerS Honljakob Phtlippine  nach längerer Krankheit
im Alter von 85 Jahren . Dieselbe war die umsichtige Wirt¬
schafterin bei ihrem Bruder , als er seine erste Stelle in
Donaueschingen antrat , dann >n Waldshut ol« Schulmann
und tn Hagnau und Fretburg Pfarrer war . BiS im vorigen
Jahr erfreute sich Fräulein HanSjakob ?i er köiperl chenu d
gelsttpen Frische, wie solche nur wenig Sterblich,n beschieden
»st. Sie begleitete ihren Bruder , an dem sie i r Liebe hing,
auch tn den Ruhebesttz»Friedhof" nach HaSlach.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Mat 1925

Hoffe wenig und wirke viel, das ist der
kürzeste Weg zum Ziel! Eckstein.

Der Zweck heiligt das Mittel!
Schmierige Abonnenlenwerbung des neue»
Harber Blattes »Schwarzwälder Bolkszeitung ", Maffen-

produkt der Schwabenverlag A.-G. Stuttgart.
Unter der Rubrik »Dom Bezirk " erläßt dieses Blätt¬

chen als notwendige Konseqenz einer in unserer Sams¬
tagnummer erschienenen Wahlanzeige »die dieses Partei¬
organ in ganz gemeiner , gehässiger, Religionshaß her¬
vorrufender Weise als eine Mitteilung unserer Redak¬
tion darzuftcllen versucht, den Aufruf : »Heraus mit
dieser Zeitung aus unseren katholischen  Gemeinden
und Familien ."

Es liegt uns nichts ferner als gegenseitigen Reli¬
gionshaß hervorznrufen und zu schüren, im Gegenteil,
wir haben immer ausgleichend zu wirken versucht und
Artikel , die gegebenenfalls unsere nicht kleine Zahl von
katholischen Abonnenten etwa verletzen könnten , ohne
weiteres ausgeschieden . Daß fragliches Blättchen » das
begreiflicherweise sehr um seine Existenz z« ringen hat
und an jedem Abonnenten froh ist, den es auf lautere
oder unlautere Weise bekommen kann , zeigt obige Hetze.
Heber die schmierige Art seiner AbonnentenweVung
geben die Februarnummern des »Schwarzwälder Dolks-
blatts ", das die Interessen seiner gesamten Leser ver¬
trat und nicht einseitige Parteipolitik betrieb und dem
als »Strafe dafür" diese Gewaltgeburt von Konkurrenz
unter großem Protest vieler Bezirksangehörigen vor¬
gesetzt wurde , zur Genüge Aufschluß. Wenn der Schrei¬
ber des »Abonnentenwerbeartikelchens " ans Anzeige«,
die reinen Wahlkampf darstellen, Kampfansage des
Protestantismus gegen den Katholizismus ersteht, ohne
daß diese Anzeigen auch nur ein Wort davon ent¬
halten , so mästen wir ihm jede Logik absprechen, können
ihn unseres aufrichtigen christlichen Mitgefühls ver¬
sichern, jedoch unter keinen Umständen als Gegenstand
der Diskussion für uns betrachten.

Es liegt uns lediglich daran , sestzustelle« , daß es
sich bei dem „Stein des Anstoßes " um eine Anzeige
Sr Hindenburg gehandelt hat , die wir aufnahmen wie
ede solche für »Marx ". Wir überlasten unseren werte»

Lesern das Urteil selbst, möchten «ns selbst jedoch fern¬
hatten von solch schmieriger Abonnenlen¬
werbung.

Schriftteilung des Gesellschafter.

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

W Von P —witsch.
Aus dem Russischen von F . Palm - Nasareff.

„Ja , un Weggehen-, allein die Damen sprachen fran¬
zösisch, so daß mir nicht alles verständlich war . Ich hörte
nur : „troistsme quadrille " und „Constantin Dimitritsch ",
dann ging ich meiner Wege; im Korridor angelangt,
glaubte ich einen Schrei zu vernehmen . Ich horchte, allein
da alles still blieb, glaubte ich mich verhört zu haben und
ging, um mich schlafen zu legen."

„Hm — und Sie schliefen bis zum Morgen ?"
„Ja ."
Kotorgow blickte mich hierauf bedeutungsvoll an . und

sich dann wieder zur Zeugin wendend, fuhr er fort:
„Nun bleibt Ihnen nur noch übrig , den Schluß zu

erzählen . Sie standen heute zuerst auf ? "
„Ja ; nachdem ich aufgestanden war , begab ich mich,

nichts ahneno , in das Vorzimmer ; Plötzlich hörte . ich
nebenan im Schlafzimmer ein lautes Stöhnen . Obgleich
auf das heftigste erschrocken, faßte ich doch meinen ganzen
Mut zusammen , schlich mich auf den Zehen bis zu der
nur angelehnten Tür und blickte durch die Ritze — vor
meinen Augen wurde es dunkel —, einen lauten Schrei
ausstoßend , stürzte ich, ohne mich umzusehen, hinaus ."

„Was erblickten Sie denn ? "
„Etwas Fürchterliches . Dort , auf derselben Stelle,

wo Sie jetzt sitzen, lag mitten auf dem Fußboden unsere
arme gnädige Frau und nicht weit von der Tür der Herr,
beide mit Blut bedeckt. Weiter sah ich nichts, denn ich
rannte sofort mit dem Gc schrei in die Küche: „Barm¬
herziger Himmel ! Unsere Herrschaft ist ermordet !"

Später , als wir alle hineingingen , stellte es sich heraus,
daß der Herr nicht tot , sondern nur gelähmt war ; unsere
liebe gnädige Frau aber war wirklich tot !"

Durch die Erinnerung an dieses schreckliche Bild war
die Zeugin tief bewegt und führte wiederholt das Taschen¬
tuch an die Augen.

„Erschien das Fräulein von selbst oder wurde sie her¬
beigerufen ? "

„Ich glaube, daß sie gleich mit den Andern da war ."
„Hm — und war sie nicht erstaunt , betrübt ? "
„Ich bemerkte es nicht. Sie war nur totenbleich und

befahl, sofort nach dem Hausknechte und dem Kutscher zu
schicken, um den Herrn auf ihr eigenes Zimmer bringen
zu lassen; hierauf wusch sie ihm selbst mit einem
Schwamme das blutbefleckte Gesicht und die Hände ."

„Eilte sie denn nicht der gnädigen Frau zu Hilfe ? "
„Nun , wir Anderen hatten inzwischen schon angefan¬

gen, dieselbe umzukleiden."
„So , so! — Auch auf Befehl des Fräuleins ? "
»Ja ."
„Trieb sie dabei zur Eile an ? "

„Ja ; das Fräuelin meinte , bis zur Ankunft der Polizei
müsse alles in Ordnung sein."

„Aha ! — Fanden Sie die gnädige Frau im Nacht¬
kleide? "

„Nein , sie war noch in Balltoilette ."
„In Valltoilette ? Wie sie aus dein Klub zurück¬

gekehrt war ? "
„Genau so."
„Wie Sie bereits erwähnten , war die gnädige Frau

schon um Mitternacht nach Hause gekommen, der Herr
aber erst um drei Uhr morgens . Kam es denn vielleicht
manchmal vor , daß die gnädige Frau sich in der Nacht

stundenlang hinsetzte; um die Rückkehr ihres Gatten ab¬
zuwarten ? "

„Nicht um auf ihn zu warten , blieb sie manchmal
lange auf , allein es geschah häufig , daß sie bis zum Mor¬
gengrauen lesend auf dem Sofa lag ."

„Doch nicht in Balltoilette ? "
„Nein , immer im Morgenkleide . Ich war ebenfalls

sehr erstaunt , sie noch völlig angekleidet zu finden ."
„Wo ist jetzt das Ballkleid ? "
„Es ist zum Trocknen aus den Boden gehängt worden.

Da es sehr mit Blut befleckt war , hat es die Wäscherin
sofort gereinigt ."

„Auch auf Befehl des Fräuleins ? "
"Nicht gerade das ; sie befiehlt eigentlich niemals , son¬

dern bittet nur und zwar in einer Weise, daß man es ihr
nicht abschlagen kann ."

Kotorgow streute Sand auf die letzten Zeilen seines
Protokolls , welches er jetzt der Zeugin mit dem Bemerken
hinreichte, daß sie das Schriftstück mit ihrer Unterschrift
zu versehen habe.

Nachdem das Mädchen mit zitternder Hand das Pa¬
pier unterzeichnet hatte .fragte sie:

„Kann ich jetzt gehen? "
„Ja ; wir sind jetzt fertig ."
Maria Pankratjewa entfernte sich sichtbar erleichtert.

Katorgow stand von seinem Platze auf und ging ver¬
gnügt die Hände reibend , durch das Zimmer.

„Die Verbrecherin ist gefunden ; das Netz zieht sich
immer enger um sie zusammen , noch ein paar Fäden und
die Fliege ist gefangen !"

Der Untersuchungsrichter wurde mir immer anti-
pathischer. „Das haben Sie sich nur ausgesonnen !" rief
ich aus.

(Fortsetzung folgt.)
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Zum ersten Mai . Da ist er der liebliche Mai, der Himmel

so . fast hätte ich writergrsagt "heiler" doch das ist eben
leider nicht Fall . Heule früh kürz vor 6 Uhr da eischten ote
Sonne auf unseren Höhen schon ganz prächtig und man w rr
säst geneigt, anzunehmcn. daß der Mat eben doch kein Apctl
pi, wenn nicht wenige Minuten darauf beretls wieder oer
Aeaen eingesetzt bätte. ES ist heuie halt alles verkeil» ».
Hoffen wir, daß sich der Mai besser führt und hält als er sich
heute eingesühit ha,!

Dienstnachrichteu.
Uebertragen wurde etne Lehrstelle m Weil i. Dorf OA.

L onderg dem Oberlehrer Messer  in Emmingen.
Im StaotSanzeixec vom 30. Apr' l ist die zweite Stakt

pfanstelle in Nagold bet dem Eo. Oberkirchenrat zur Be¬
werbung innerhalb 14 Tagen ausgeschrieben.

Der gestrige Frühjahrsmarkt. Schon tagelang hatten
wir Regen und müder Regen zu verzeichnen. Als besondere
Begünstigung de« Himmel« haben es wohl dre meisten Markt-
besucher, Käufer und Verkäufer, angesehen, daß sich am Mitt¬
woch abend der H!mmel rtwas aufhellte, um am Donnerstag
wenigstens in der Vormittagsstunden ein freundliches Gesicht
zu machen. Schon >n aller Frühe konnte man den Verkehr
n, unserer Swdt hören und die Bahn brachte vom Wald u,d
der melieren Umgebung noch viele Besucher. Der Vieh- und
Sckweniewarkt war aut besucht und während de« Vormittags
auch ter K ä nerma kt. Doch überall wieder das alle Uebel:
kein Geld, kein Gel: ! We, n auch traditionell von dem Früh
sabrSmarkl nicht allzuo-el erwartet wird, so schien e« fast, al«
heb ' d-r gestrige seine Ehre darrin gesetzt, d-e geringen Er-
wa-tungen noch zu unierbiebn , denn bereits gegen 2 Uhr,
WS etwa« rv e B >rüfadenregen einsitzt-, schlnaen manch« Ver¬
käufer ihre VerkausSstä. de ab und die Landwirte hatten auch
schon recht bald nnsere Stadt wieder verlassen. Hoff-n »nd
wünschen wir, daß der nächste Markt mehr Umsatz bringt!

Wieder «in Flieger . In den gestr gen VormtttagSstvn-
d>n w fron  der zw ue Fli -ger noch werirgrn Tagen »eine
Kreise über unserer Stadt . Vielleicht spielt da scr-o , der Flug-
Hahn  bei Horb will

Tie Korpsversammlung der Fre willigen Feuerwehr
fand am Montag o«-n 27. Apru tm Gastyaas z. Engel bet
oechöltiuKmäßig schlechter Bet i igung statt. Kommandant
Schnepf ' löff-.e-e die Versammlung mit Worun  der Begrüßung
und Dank an Hsirn GradlschuiiheißMater für seine An-
wesintett . ES ist e-freuttch, daß tm Gene, s tz zum oorhrr-
aeher.den Jahr >i - Zuwachs von cu. 40 Mann zu verzeichnen
ist, was seooch auf die höhere Besteuerung bei Nlchtbrtetttguug
mrückzusührenist. Nach diesen Mitteilungen erstattete Kam.
Leutnant Kaupp den Kassenbericht, wo ^M5>4—  Einnahmen

191.32 Ausgaben gegenüberstehen. Dre Kaste wt-d in Oid-
nung befunden und Entlastung ertettt. Im letzten Jahr war
erfreulicherweise kein Ernstfall emgetreten und es waren lediglich
eine Zimlüdung auf dem Rathaus und 6 akttoe Uebungen
zu leisten. Am Aberd der Schlußübung wurde bet überaus
harmonischemVilauf  ein Famitienobmd ,m Traubensaal
abgkhalten uno verschiedenen Kameraden Diplome, Fruer-
wehrdtenstehrenzeichcn und Ehrenvaren verliehen. Entgegen
der Anregung, auch Werktags Hebungen abzuhalten neigte
die Mehrzabl zu den SonntagSübungen , da man mit den
Leistungen in d«n F -Üdstunden best-re Resultate erziele. Die
^wei tm Bezirk aozuhaltenden F -uerwehrseste in Gültlirgen
md Ebhausen werden in Len Uedungtplan ei, g reiht. Der

verstorbene Kamerad Eug -n Stahl wird durch Erheben von
,en Sitzen geehrt. Der LandeSfeuerw hitag H tvenhetm soll
wegen der weiten Entfernung nicht besucht weiden. Auf die
Anfrage von Hauptmann Buz, ob der Fenerwehrdienst mit
Unterbrechung nicht voll zu zäqlen sei, erwidert Kommandant
Schnepf, daß, sofern eine Bestätigung über bet fremden Feuer¬
wehren geleistete Dienste voiliegr, otese Zeit voll und ganz
m S-n echnunz komme. Zum Schluß führt Herr Siadtschult-
tieiß Maier au», voß die Feuerwehr mit der W-ckerstnte ganz
uus der Höhe sei. Wenn wir vom Ernstfall verschont ge¬
mieden seien, so sei die« mehr der Schlagkraft der Wehr zu
verdanken. ES sei nur zu wünschen, daß dieser gute Geist
,n unleiec Feuerwehr lebendig bleibe und smtlebe: „Gott
^ur Ehr , dem Nächsten zur Wehr !" Besonderen Dank zollte
Herr Stadtschuttheiß Mater vor allem dem Kommandanten,
>en Führern und der Mannschaft und Herr Kommandant
Schnepf konnte um 10 Uhr mit Worten des DrnkeS zur Bc-

'riedigung aller Teilnehmer die Versammlung schließen.
Henry Ford , der amerikanische Autokönig. lieber diesen

Mann hielt gestern abend tm Christlichen Verein Junger
Männer ein Mitolied einen Vortrag , der von den Anwesen¬
den mit großem Interesse ausgenommen wurde. Henry Ford,
der Sohn eine» Farmers , im Jahr 1863 tm Staate Michigan
ueboren, zeigte schon sehr frühe Neigung zur Technik. In
seinem l7 . Lebensjahr trat er al» Lehrling in etne mechanische
Werkstätte ein. Schon immer beschäftigte er sich mit dem
Bau von Gasmotoren und oft wurde ihm gesagt, daß er auf
falschem Wege sei, die Zukunft liege bei der „Elektrizität".
Unbeirrt ging Ford seinen Weg. In einem kleinen Schuppen
nahm die heurige Weltfirma ihren Anfang vor etwa 25 Jahren.
Ford , der Monn de< vraktilcven Chrttf-ntnmS, aon» im Ge

gensatz zu einem Sttnnes oder Thyssen, stellt in den Vorder¬
grund die Dienstleistung, darnach kommt der Verdier st ganz
von selbst. Dank der glänzenden, nie ruhenden Organisation,
die unter keinen Umständen in einen  Topf geworfen wer¬
den darf mit dem Toyior -System, kann Ford mit verhältnts-
mäßta wenigen Leuten ungeheure Mengen Autos fabrizieren.
Die Kontrolle ist zwangsläufig . Jeder Arbeiter muß das
ihm vorgeschriebene Pensum in der genau eirechnelen Zeit,
die allerdings keine Hast verlangt, sondern lediglich keine Frei¬
zeit läßt, erledigen, damit der feit'ge Wagen zur bestimmten
Zelt vorhanden ist. Dabei findet die Montage- und Gleit¬
bahn ihre Anwendung. Die Entschädigung ist eine in jeder
H nstcht fürstliche. Mtnimallohn p. Tag 7 Dollar« — ^ 29.40.
Diese« Gehalt bekommen auch Krüppel, die eben an dem
Posten verwandt werden, wo ihr körperliche» Gebrechen nicht
zutage tritt , lleberall sehen wir den Grundsatz Ford 's:
Nicht die iörpernche, schwere zehn- und zwölfstünttae Arbeit
bringt Eifolg . sondern der Umstand, daß ich diese Arbeit ge¬
nügend überlege uno oorderelte und bann am praktischsten
erledige. Mehr Hirn,  mehr Hirn!

Samson ' Allfjührung . Am nächsten Sonntag , den lO.
Mai nachmittags 5' /« Uhr vercwtattet der Oratorienveretn
Harb >m Lmdenhosfaal in Horb a. N. (Ende gegen 7 Uhr)
eine Samsonausfühiu >g (Siublkonzect) statt. Mttwirkende:
Dalila (Lopron) Frau Berta Buk, Schwenningen, Mika (Alt)
Leoni- Büchtter, Stuttgart , Samlon (T nor) Christian Breit¬
ling, Stuttgart , Manoah (B iß) Hermann Aclnnbach, Bondorf,
Chor Orawnenoerem Horn, Orchester Occhesteroerem Rotlweil,
Str -icho:chesler deS Ocalorti Nvereir-S Horb unter gütiger Mit
Wirkung von Kammervtttuos Uhltg vom Lcndesrhemer in
Stuttgart . Am Flügel H. Dr. EnSIin, Stuttgart . Leitung
Hermann Mall.

Letzte Nachrichten
Annäherung

zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten.
Berlin , 1. Mai. Wie die„Tägliche Rundschau" mel¬

det, haben seit 2 Tagen geheime Verhandlungen zwischen
den Sozialdemokraten und Kommunisten stattge'unden, um
eine Unterstützung oder Duldung des Kabinetts Braun durch
die Kommunisten her bei zu führen.
Eine Unterredung mit dem Reichsinnenmiuister

Dr. Schiele.
Hannover, 1. Mai. In einer Unterredung mit un¬

serem Vertreter erklärte Reichsinnenminister Dr. Schiele,
daß Reichspräsidentv. Hindenburg bei den Besprechungen
in Hannover immer wieder das Moment der Ucberpartei-
lichkeit betont hat, mit dem er sein Amt als Reichspräsi¬
dent amrcten und führen werde. Die von gewisser Seile
in letzter Zeit ausgcspielteu und konstruierten Gegensätze
und Schärfen zwischen den beiden großen Parteien des bis¬
herigen Rcichsvtocks kennzeichnet Dr. Schiele als lendcnziöse
Bestrebungen, die jeder Grundlage entbehren. Die Parteien,
die die Kandidatur Hindenburg gepflegt und gefordert hät¬
ten, zeichnen eine sichere festgefügte Tendenz, die sich auch
in der inneren Politik der neuen Zeit abzeichnen werde.

Kein Besuch Lobes bei Hindenburg.
Hannover, 1. Mai. Wie wir von gutuiiterrichteter

Seite erfahren, ist Reichstagspräsident Löbe gestern nicht
bei Hindenburg gewesen.

Amerika für eine internationale Konferenz.
Berlin , 1. Mai. Wie der„Tag" aus Washington

meldet, glaubt man in politischen Kreisen allgemein, daß
die gestrige Rede des Reichskanzlers Dr. Luther wahrschein¬
lich internationale Besprechungen zur Folge haben uxrde,
die eine Aufklärung der neuen Politik Deutschlands herbei-
führcn sollen.

Um die Antwort
auf das deutsche Sicherheitsangebot.

Berlin , 1. Mai. Nach einer Havasmeldung aus Lon¬
don werden die diplomatischen französich-englischen Verhand¬
lungen"Mitte Juni wieder voll ausgenommen werden. Die
Zusammenkunft Biiand-Chamberlain wird erst in einigen
Wochen stattftnden. Zunächst wird die Antwort auf das
deutsche Sicherheitsangebot beraten werden. Der Entwurf
der französischen Regierung wird in 1—2 Wochen den alli¬
ierten Mächten zur Kenntnisnahme zugehen. Sobald diej4
alliierten Mächte sich verständigt haben, sollen Sonderant¬
worten in einigen Tagen nach Berlin gerichtet werden. Die
Noten dürften dem Inhalt nach übereinstimmen, der Wort¬
laut jedoch nicht derselbe sein.
Neue Entdeckungen vom Massenmörder Denke.

Berlin , 1. Mai. Das Berliner Tagblatt meldet aus

Freitag, 1. Mai 1S2S
Breslau: Im Gehöft des Massenmörders Denke in Mün-
sterbergen wurden gestern neue Funde gemacht. Es han¬
delt sich um eine Reihe Schädelknochen, die Denke nicht
allzulange vor seinem Tod im Acker neben dem Hause ver¬
graben hat.

Handel und Volkswirtschaft
Märkte

SkMgarier Schlvchivielnnarkl. Dem heutigen Markt waren
zu- .irieben: 13 Ochsen, 7 Bullen , 1V6 ,1un>ghullen, 90 Znugrinder,
-4 Kühe, 423 Kälher, 830 Schwein«, 1 Schaf und 1 Zieg«. Davon
b/iehen unferkauft : 3 Ochsen, 10 Zungbullen, 10 öungrinder und
40 Schweine. Verlauf des Marktes : bei Kälhern belekt, sonst
langsam. Preis « für 1 )funs Lohendgewicht in Goldpfg.:
0chlcn : „»sutmitllet « Ti«re !

liollüeischiae Tiere i
NelsÄigc Tiere
gering genährte Tier«

vuilcn : au»ne»>ü1Iete Tie« )
nollileischig« Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tier«

4S- 53
39 »S
33- 33

« - 43
34- : «

Zuugrinder : assgem . Rinder 1
oollsleischige Rinder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

SS- 59
44- 52
34- 42

«iihe : ausgemästete Kühe
nollfleischige Kühe
fleischige -
gering « nährt « klllhe

j 32- 42
>29- 39

13- 13

Kälber : feinste Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer ». lllng.

Hämmel
Weidemastschase geschlachtet

mit Kopf
vvllfleischiges Echaivieh ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine : vollfleisch. Schweine

oon 299- 249 Pfd.
dto. von lSO—299 Pid.
bto . fleisch, o. I20- IK9 Psd . )
dto . unter 129 Pfd . j
Sauen

81- 83

74- 79
58- 59

39 - 85

52- 5359- 51
55- 53
46 54

Psorzheimer Schlachkviehmarkk, 29. April . Auftrieb : 2 Ochsen,
HKiihe, 3 Rinder , 1 Darren, 71 Kälber, 6 Schafe, 88 Schweine.
A.acki geräumt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Großvieh wie
letzter Markt, Kälber 75—85, Schweine 61- 03.50.

Mannheimer Klemviehmarkt. 30. April. Zugeführt und je 50
Kilo Lebendgewicht gehandelt: 12 Kälber 60—78, 25 Schweine 50
i' is .61, 567 Ferkel und Läufer je Stück 20—40; Marktverlauf regel¬
mäßig, mit Kälbern langsam geräumt, mit Schweinen ausverkauft.
^ Tübingen, 30. April . Lieh- und  S chw e i n e m a r kt.
>d'-tt!ihr: 7 Farien , 73 Ochsen, 159 Küyi. 160 Kalbinncn und Rin¬
der, 94 Siuck Jungvieh , 26 Käibe>-, s? Läuserschweme. Preise-
rrarren 450—bob, Ochse» ü' O—850. Küh« 390- 650, Kaldinnen
ind Rinder 50—700, Jungvieh 150- 500, Kälber 100—150, Läufer-
chrvein« 50—70, Milchsweine 35— 15 .st ,e das Stück.

Lauphelm, 30. April . Viehmarkt.  Zufuhr : 31 Kälber
und Boschen, 15 Kalbeln, 4 Kühe, 7 Ochsen und Stiere , 12 Farren.
Lreise: Kälber und Boschs» 150—300, Kalbeln 350—410. Kühe
500, Farren 150—230 -R je das Stück.

Schwemepreise. Buchau:  Ein Paar schöne Milchschweine60
5is 70 -4t. — Tettnang:  Ferkel 22—32, Läufer 40—55 -.st. —
Waldsee:  Ferkel 25—35 -4t. — O b e r s o n t h e i m: ' Milch-
chweine 31—40 -4l je das Stück.
Stuttgart , 30, April . Großmarkt.  Während heute die Zufuhr

nur mäßig war, entwickelte sich eine große Kauflust, so daß die
Waren flotten Absatz fanden. Es wurde bezahlt: Soinat 10—15
üsg. das Psd .. Kopfsalat 20—35 das St ., 30 St . Holländer 10.—,
Rhabarber 10—15, Monatretkiche 15—25, Radieschen 10—12,
p -terling 10—15 d. Bd ., Salatgurken 60—100 d. St .. Lattich-
ialat 50—60, Ackersalat 80—100 Las Psd .. Blumenkohl 30—100
das St . Aepsel kosteten 15—40 Las Pfd . Auslandsfrüchte warenir Matten vorhanden.

Fruchlschranne
Verkauft wurden:

Ztr . Weizen
Dinkel,

40,18
700

16,14
37,90

1.68
2,25

Nagold . Marktbericht vom 30. April.

Preis pro Zir.

Gerste
Haber
Erbsen
dretbl. Kleesamen

12.00—12.50
9.00 ^ 1

12.00- 14 00
10.00- 13.00
14.00—15 00 ^ 1

113.00—120.00^ 1
Handel lebhaft. Etwa « Gerste und Hader ist noch in

der Schrannenhalle aufgestellt. Nächster Fruchtmark am
9. Mat 1925.

Nagold , 30. April. Vieh- und Schweinemarkt.
Zugeführt waren : Verkauft wurden:
8 Ochsen 8 Ochsen

20 Stiere 7 Stiere
46 Kühe 15 Kühe
63 Rinder u. trächt.Kalbinnen 30 Rind . u. tr. Kaibin.
47 Stück Schmaloieh 36 Stück Schmalvteh
250 Stück Mtlchschweine 150 Stück Mtlchschweine
200 „ Läuserschweine 130 „ Läufeischweive

Erlös für 1 Stück: Ochsen 620- 687 ^ 1, Stiere 400—480
Kühe 200—505 Rinder u. trächt. Kalbinnen 335— 700»M,
Schmalvteh 180—450 Kälber —. Starker Marktbesuch.
Handel auf dem Vtehmarkt gedrückt, auf dem Schwstnemarkt
lebhaft. Biel Händlervieh.

Erlös für 1 Paar Mtlchschweine 40—70 ^ 1, für 1 Paar
Läuferschweine 72—90 4̂1.

Auswärtige Todesfälle.
BaterSbrvlm : Gustav Garser, Holzhauer 57 I.
Stndlinger Hof OA. Herrenberg. Joh . M . Wagner , Oberschäfer.
Menstetg . Han« Girrbach.
Calw. Friedrich Daur , Kaufmann ; ThuSnelde Haußmann

geb. Schmid.
Wurzbach. Marte Bäuerle geb Schaible, 86 I.

In das Handelsregister
wurde eingetragen:

Abt. für Gesellschaftsfirmen: am 23. 4. 25:
bet der Firma „Handeiskontor Helbaldo in Nagold" :
Die Gesellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafter
aufgelöst, Liquidation findet nicht statt, die Firma
ist damit erloschen. Bet der Firma „Süddeutscher
HallenbauG. m. b. H. in Nagold" : Die VertretungS-
defugnir der GeschäftsführerErwin WaaS und Ernst
Meier ist beendigt. Der Gesellschaftsvertrag ist ent¬
sprechend geändert. Am 24. 4 25: bei der Firma
„C. I . SchickhardtG. m. b. H. in Ebhausen" : Da»
Stammkapital ist durch Beschluß der Gesellschafter-
versamlung vom 18. Dezbr. 1924 umgestellt auf
zweihunderttausend Reichsmark.

L. Abt. für Einzelfirmen : am 22. 4. 25 bet
den Firmen „E. Merkt, Tabakwarengroßhandlung
in Nagold" und „Ernst Lang, Groß- und Klein¬
handel in Tabakwaren in Nagold", ferner„Gotthold
Echmtd, Generaloertrieb der Fahrradseitenwagen
Velodiener in Nagold" je: die Firma ist erloschen.
Weiter ist eingetragen am 27. 4. 25 bet der Firma
„Gebrüder Benz in Nagold": Der Frau Gertrud
Benz in Nagold ist Etnzelprokura erteilt, die Prokura
der Bertl Rteger ist erloschen. Neu eingetragen
wurde am 22. 4. 25 in der Abt. für Einzelfirmen:
Firma „Friedrich Moser, Tabakwaren en groS in
Nagold" Inhaber : Friedrich Moser, Kaufmann in
Nagold.
2007 Amtsgericht Nagold.

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufe! Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nach«, od. Doreinfendung d. Betrags.
An- und Verkaufsgeschäft Schüttle , Pforzheim
1745 Dillsteinerstr . 18. Telef . 2165.

kSrbere! kriiilr
ktlKIIMkllK MS8Vdgll8ts !1

> «exr . 184«.
4̂ nii3stm68l6lle in dlsgolcl:

krau IIolLle, TspeÄerZeseliLtt.

Lehr-Berträge
Miet -BertrSge
Schuld-Scheine

Vorrätig bei G. W. Vaiser, Nagold.

Kräftigen, wohlerzogenen

3Mtt«
nimmt für sofort in die
1989 Lehre

Karl Bauer ^
Zimmermeister,

Liebenzell.

Leere

Kisten
hat abzugeben

vllMällülllllg rskvr

Einige junge Leute
beiderlei Geschlechts finden dauernde Be¬
schäftigung. Ls wollen sich nur Leute
melden, denen an dauernder Arbeit ge¬
legen ist. 2012

kr . 81rA »Lv

Wer einen OÜILlgLjfELIfH tim ocker an-
lezen viltz abonniere bei seinem Postamt kür viertel-

jölirlicd L4K. 1.25 ckie zionotssckrikl

Var Obstbau
lklerauszeZeden vom IVürtt. Odskbsu-
verein u. der I-Lnävirtsclisktskemmer)
unä vercke äsäurck SSitgllsel «ts»

Häivr« . vdrtdsuvsrsinr s . V.
keratunZ in allen Obst- u. Osrtendau-

LngeleLenkeiten. Verkauf u. Vermittlungvon IVerk-
reugen, Kunstckünger,koumpkleLematerialien,Lcköcl-
IingsdekLmpkunNwitteln. — persönlicke kesucde

unseres Obstbsulnspektors suk Verlsngen.
vezeiMttisiis: siviililiiis . csimgei-rn-. is. 7si. rssir
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KeMrdevmill Hsgolil.
Am Samstag , den 2. Mat abends 8 Uhr

findet in der „Traube " in Nagold die jährliche

Hauptversammlung
statt, wozu unsere Mitglieder freundlichst etngela-
den werden.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Wahlen.
4. Verkehrsträgern
5. Sonstiges.
6. Vortrog lurch Herrn Oberamtslichter Schleh-

uer über rechtliche und prozeßuelle Fragen.
1932 Der Vorstand : Wohlbold.

Nagold.Lsde»z»miete»
oder

Hm mit Lide»
för besseren Geschäftsbetrieb (Drogerie -Filiale)

geeignet

zu kaufen gesucht.
Beste Geschäftslage Bedingung. Schrift!. Angebote

unter Nr. 1988 an die Exped. d. Bl.

Leerte

s.i -ta ' i '.

IXeuauiaxv u. Umstelluux v.
ILllobfitbllloxeu, Revisionen,
läabresadseblüsse , Lrleckix̂ .

von 8lenersr»etieu eie.,
Ila . Lekereniivn.vorn klatre . i

llotkourftr . ^

8kW mniik » :
4 DtemstmSrche«

für Kücheu. Haushalt
7 Niruftmädchell

für Hausu. Landw.
2 Schneider
1 Holzbildhauer
3 Nienstknechte
1 Hausknecht.

Bezirks Mitsamt
Naaold 2019

'Jedem Laidmrt
empfehlen wir die

»mersil-
Mzee-
Aeiie

zu 1.—
vor ätig bei

Buchhandlung Zaifer.

Leichtes, neues

(Größe 56) preiswert zu
verkaufen 1994
Mönch» Sattlermeister

Effringen.
2 Stück 9 Wochen alte

Wolfshunde
(Rüden), dunkel - grau¬
schwarz gelb mit prima
AbstammungS-Nachweis
gibt ad

der Obige.

Verkaufe einen guter-
halrenen , gebrauchten

Georg Seeger , Pustbote
r»»r Saugenwald.

Ach.Leiter
ES

verkannt , bsgsirrt im gsnrsn I-sicti,
IVlit ksinstsr ^riscirmilck ksrgsstsltt,

2u iisben sciion kür vsnlg EsIU:
Die beste vuttsrlrost

. rier Vtfslt! ^

Xinctss ' rSil ' ung
„Oer ' KIsinlS

gratis

er obisueii „klp8 I,avkLeitung kill- Ilvliv lrivil, « LLinetorit»

viR vvo6 » x:

u 8 ä e nr I n lr i>>t:

//n / : /F

Heute ueu !

VorEib sei

öuvkdaiiälmi ^ Lai8er,

Entlaufen
ist mir mein roter

kurzhaariger
iS « »»»
tgehc auf oen
Namen „Vürschle") Inder
Rohrdorser Straße gegen
den Schloßberq.

Abzugeoen sgegen Be¬
lohnung bet 202i
PMnspektsr Schweizer

Nagold.

HVLvI » 8v

«MkvI-

vviL«

2018 empkieiilt

6u8lav ttkller.

ÜMgMdßi KI.Me.

Aelterer  2020

Schrei»«
der an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt ist, kann
sofort eintreien bei

Friedrich Bolz
Möbelfabrik.

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

KoWH

33. Auflage
vorrätig in der

kllvddsllüIllllllLsker

Nagold.

MM. FmlMhr.
Sonntag den 3. Mai rückt"die

gesamte Feuerwehr
in voller, blanker Ausrüstung zur Uebung aus.

Antreten p äzi» 7 Nhr beim Magazin in der
Bergstraße.
2006 Das Kommando.

I Die Lierdrsuere! Kob. belebt
in Vsiblngens k.

briuxt ab 1. Zlal ä. 4». ein 8tarkbler iiuter
«lern Xanien

^si -kocll"
/NW^ usstoss. 2014

Rieses tiesouilers Lrüktixe, laux ^ela-
xerte izualitütsdiei- ist <lsn besten bazri-
soben 8tarkbl «rvn (8alvator vtv.) an 6üte
nuä Letiönimllobbeit rninckeslens ebenbürtig
vnä dal clabvi nodi äen Vornnx, deäeuteiiä
billiger / n sein.

Lestvllunxen bitten rvir in tiiiläv arik-
ünxebeu.

Ilovbaoiilnnxsvoii

Mb . kotbkuk . Kiklniklleckge, Miübkrg
LwnILrmdrllnIer r.8elMM,Men8leig W
Nsx llornbergor r. Liirg, kreuäen8lallt . I

lurnvereill Ldlisusen ev
8»m8t »§ ,
äsu 2 lil»i,
»bä. 9 vbr
MlNISlMI' -
8SlI»NllIIIgim0»8tU»U8

2nr„Rinäs°.
Könnt »x.  äsn 3. A»i

Ranrvauäeinn ^ Ms
navir Oderdanxstett.

^dm»rsed mit llosib mor¬
gens >/z8 Obr von ä. lurn-
d»iis. rvirlaäsu besouäere
»aok unsere p»88iven Ujt-
KÜsäsr nur 1'süng.bms ein.

Her Im-m-at.

In m. Inserat von
gestern vandelr es sich
nur um 2 Thuja » nicht
um eins größere Anzaw.

Fr . Schuster, Nagold.

2 rehfardlge, hornlose

Milchziege»
2jähria , neumelktg, ver¬
kauft 2022

Eugen Zinser»
Herrenberg

Tttvtngerttratzs 20

60- 80 Ztr. schönes

Weizen-

Stroh
auch in mehreren Posten
zu verkaufen.

3oh . Weimer,
Schreinermeister»
Nebringen.

Nagotd . 2010
.

Samstag 8.15
Sonntag 2 30. 4 15. 8 15

Sie geheiMis-
livlleii Mer

Eddi Polos letzter Schlauer
2. und 3. TeU

je 6 Ak:e
i . Teil wird erklärt.

Gezogene
M Vögel

werden zum Machen
aus dem Haus

gegeben.
Angebote mit Preis¬

angabe erbeten unter
Nr . 2009 an die Gesch.-
Su ll- d. Bl.

bei k. V. rgjser . »sgüia.

SoltesdieOordamg
Gvang . Gottesdienst

Philippus u. IokobusF ier-
tog abends 8 Uhr Feierlags-
predtgl im Bereinrhaus mit
Bußandacht Dekan Otto).

kAr Äiv kvinmvuüv vvÄarSiSLvtt
smpisbisli wir uovsi' rsielista>1ig68 l-agsr in:

/,öwe»</̂ oFems gikleklokllgon Okl-
^ Ml!Uksl kUkkll

Liir In « « » - imtt lkii88 « n - tknstrloli«

Pinsel , kronsrei»
Vvokvnn - Sürslvi»

ksrbkll
Oelen u . L .« eIten

8eIiIvinMreiäe l,eim
t?s/-öSN</«<//-0F0/-/0

8ie vercleri iäciimLnniscst bersten u. ertislten
nur verbürgt reine  uncl §ute IVsre. 1952


	[Seite 401]
	[Seite 402]
	[Seite 403]
	[Seite 404]

